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Frankreich.Paris, d, 1. Januar. Endlich iſt die ſo lange
erwartete Botſchaft des Praſidenten Jackſon an den
Kongreß der Vereinigten Staaten von Nordamerika
hier eingetroffen. Die heutigen Blätter enthalten alle
die auf Frankreich bezuglichen Stellen jener verhang
nißvollen Rede. Man iſt nun hier im allgemeinen
der Anſicht, daß keine Gefahr ſei fur den Frieden.
Jackſon hat beſtimmt erklaärt, es ſei nie ſeine Abſicht
geweſen Drohungen gegen Frankreich auszuſprechen,
öder der franzöſiſchen Nation Furcht einzuflößen, um
ſie dadurch geneigter zu machen, die ſchuldigen 25
Millionen Francs herzugeben. Dieſe Erklärung wie
derholt Jackſon an mehreren Stellen der Botſchaft,
jedoch immer nur ſo, daß dies Alles ja ſchon aus dem
Wortinhalt der Botſchaft vom December 1834 erhelle
und gar keiner beſonderen Auslegung bedüürfe. Jackſon
ſagt alſo etwa ſo viel, als: „Wenn man ſich zu Pa-
ris verletzt glaubte, hat man ſich geirrt uber den Sinn
meiner Worte ich wollte nicht beleidigen, nicht dro-
ben, nicht Furcht rege machen aber ich habe auch in
meiner Botſchaft nichts dergleichen gethan ich kann
und werde alſo auch keine genugthuende Erlauterun
gen noch ausdrucklich geben Dieſe durch das
Amendement Valaze geforderten Auslegungen werden
ſonach bewilligt, indem Jackſon ausführt, daß gar
kein Anlaß gegeben worden, ſie zu begehren. Der
„Temps“ ſagt daher ganz richtig Der ganze Theil
der Botſchaft, der ſich auf die obſchwebende Frage
bezieht, iſt, bei allem Vorbehalt und calculirter Dun-
kelheit in den Ausdrücken, in einem verſoöhnlichen
Geiſt abgefaßt. Jackſon erklärt in würdiger und ſtol
zer Weiſe, er habe durchaus nicht die Abſicht gehabt,
Frankreich zu beleidigen oder zu bedrohen.“ Auch der

National“ ſagt, man habe Urſache, das Amende-
ment Valazé durch den Jnhalt der Botſchaft als erle
digt anzuſehen.

m AIIIIII III

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. December. Das Age,' ein

Tory-Blatt, giebt ſchon im voraus eine Liſte des ſei
ner Meinung nach unvermeidlichen neuen Miniſteriums
mit Sir Robert Peel an der Spitze und glaubt,
daß ſich ſeine Prophezeihung binnen kurzem bewäh
ren dürfte. Wahrend die Tory Zeitungen ſich mit
ſolchen Hoffnungen ſchmeicheln, behaupten die mini-
ſteriellen (die Whigs), es habe noch keine Verwaltung
ſo feſt geſtanden, wie die jetzige in dieſem Augenblick,
und auch die radikalen überhäufen das Miniſterium
mit Lobeserhebungen. Der Spectator, eines der
radikalſten Blätter, ſagt unter Anderem Es iſt That
ſache, daß die Verwaltung der jetzigen Miniſter vom
ſchönſten Erfolge gekrönt wird daher der Aerger der
kleinen Tory Scribenten und Amtsjager, denn nur
dieſe ſind es, die alle die Geſchichten von einer bevor
ſtehenden Miniſterial Veranderung verbreiten, wah
rend die großen Haäupter der Oppoſitions-Partei, Sir
R. Peel, der Herzog von Wellington, Lord Lynd
hurſt und Andere, ganz ruhig auf ihren Landſitzen
leben und ſelbſt das achtbarſte und glaubwurdigſte Or-
gan ihrer Partei, die „Quarterly Review“, in ſei
nem December-Heft auch nicht eine Zeile von Partei
Politik enthalt. Das Land befindet ſich in einem ſel-
tenen Gedeihen, und Lord Melbourne (der jetzige
Premierminiſter) und ſeine Kollegen erfreuen ſich all
gemeinen Beifalls. Jn Jrland wird Lord Mulgra-
ve (der Vizekönig) von der Maſſe der Nation und
von der liberalen Ariſtokratie unterſtützt.

Vermiſchtes.
Jena, d. 2. Jan. Unſere Univerſität beſitzt

jetzt in allen Fakultäten 30 ordentliche, 24 außeror
dentliche Profeſſoren, 12 Privat Dozenten und 9
Lehrer der Künſte. Die Zahl der Studirenden iſt in
dieſem Winter Halbjahre 454, und zwar 268 Jn-



lander und 186 Auslander; ſie iſt im Vergleich mit
dem Sommer Semeſter um 9 geſtiegen. Am 30.
v. M. entriß ein Schlagfluß ſchnell und ungeahnet den
Geheimen Kirchenrath, erſten ordentlichen Profeſſor
der Theologie, Dr. Heinrich Auguſt Schott,
unſerer Hochſchule und der Wiſſenſchaft einen treuen
Beförderer, der proteſtantiſchen Kirche eine Stütze.

Von der Expedition nach dem Euphrat, welche
von England aus zur Beſchiffung dieſes Fluſſes ver
mittelſt eiſerner Dampfboote unternommen worden,
hatte man in Malta Nachrichten bis zum 6. Oktober,
zu welcher Zeit Oberſt Chesney eben von einem hefti-
gen Fieber zu genefen begann. Das größere Hampf-
boot war flott, und man erwartete, daß es binnen
wenigen Tagen auf dem Wege nach Buſſorah ſein
wurde. Es war am 26. September vom Stapel ge-
laſſen worden, unter Abfeuerung von Geſchutz und
Raketen und zum großen Erſtaunen der Eingebornen,
die ſich nicht genug wundern konnten, Eiſen ſchwim-
men zu ſehen. Die turkiſche, die arabiſche und die
engliſche Flagge wehten auf dieſem Fahrzeuge. Oberſt
Chesney war wieder auf unerwartete Schwierigkeiten
von Seiten der Behörden geſtoßen, hoffte jedoch, trotz
aller Hinderniſſe, beide Dampfboote in Gang zu be-
kommen. Er wollte indeß nur mit einem die weitere
Fahrt antreten. Lieutenant Lynch war ſo eben von
einer Miſſion an die Araber zurückgekehrt. Er hatte
den ausdrücklichen Auftrag gehabt, den Jntriguen
entgegenzuwirken, die zur Behinderung der Expedi-
tion angezettelt wurden, und allem Anſchein nach
hatte er dieſen Zweck erreicht.

Jn der Runkelruben-Zucker- Fabrik des
Geh. Raths von Utzſchneider zu Obergieſing (Baiern)
finden ſich Jn und Auslander ein, um ſich da in der
Runkelrüben Zucker Fabrikation einzuuben. Jn 24
Stunden wird in dieſer Fabrik aus den Runkelrüben
der Rohzucker dargeſtellt, und in denſelben Formen,
in welche der Syrup eingegoſſen wird, auch gleich zu
Melis Zucker raffinirt. Der Fabrikations- Prozeß
iſt dort ſo abgekurzt, daß Hr. v. Utzſchneider ſich ver-
anlaßt findet, im Jahr 1836 neben der bereits zu
Obergieſing beſtehenden Zucker Fabrik noch drei neue,
und zwar zu Schleißheim, zu Exching und bei Tries-
dorf im Rezat Kreiſe, anzulegen.

Einer Mittheilung aus Prag, d. 31. Decbr.
zufolge, rechnet man, daß im laufenden Jahre an
16 20,000 Ctr. Runkelrüben Zucker in Böhmen
gewonnen worden und das ungefähr dex vierte Theil
des Geſammt Bedarfes an Zucker in dieſem Koönig
reiche durch jene Fabriken befriedigt wird. Fur das
nächſte Jahr ſind ſchon wieder mehrere Fabriken von
ſehr bedeutender Ausdehnung im Werke, und es laßt
ſich mit Sicherheit annehmen daß Böhmen in fünf
bis ſechs Jahren der Einfuhr des weſtindiſchen Zuckers
nicht mehr bedarf. Der raffinirte Rüben- Zucker un
terſcheidet ſich vom raffinirten Rohr- Zucker nur zu
ſeinem Vortheil. Die größte Rüben- Zucker Fabrik
und eine der erſten, die errichtet wurde, iſt die dem
Fürſten von Thurn und Taxis gehörige in Dobrawitz bei
Jung Bunzlau. Sie verarbeitet täglich 1000 Etr.
Rüben, im Ganzen dieſes Jahr etwa 80,000 Etr.

Rüben, wird alſo beinahe 5000 Etr. gedeckten weißen
Zucker liefern. Sie wurde von dem Jnſpektor Wein-
rich eingerichtet, nachdem von Seiten der Oekonomie
Beamten fruchtloſe Vorſtellungen gemacht worden wa
ren, welche beweiſen follten, wie hoöchſt nachtheilig
ein ausgedehnterer Rübenbau fur die übrigen Zweige
der Land wirthſchaft ſei. Jhre Behauptungen ſind jetzt
durch funfjährige praktiſche Beweiſe des Gegentheils
auf das hinlänglichſte widerlegt.

Die Wuürzburger Zeitung meldet aus Erlan-
gen, d. 31. Hecember. Wir theilen eine, ſo weit
als möglich grundliche und vollſtandige Nachricht von
der gräulichen Mordgeſchichte, die am Weihnachts-
abende vorgefallen iſt, mit. Der Thater, der als
bald in die Frohnfeſte abgefuührt wurde, heißt Wor
lein, iſt Arbeiter in der v. Lövenig'ſchen Tabaksfabrik

und Vater von 3 Kindern, von denen das alteſte, ein
Knabe von 128 Jahren, das ermordete iſt. Hie Mut
ter iſt etwas über ein Jahr verſtorben. Schon einige
Tage vorher hatten ſeine Nebenarbeiter bemerkt daß
es nicht richtig mit ihm ſtehe, und am Abend vor der
That wollte ihm der Werkmeiſter einen Wächter und
einen Schubkarren mit Holz mitgeben, was er ab
lehnte. Am andern Morgen ſchnitt er Strohſacke zu
ſammen, hieb einen alten Tiſch in Stücken und warf
ſie zum Fenſter hinaus 2c. Darauf ſchickte er das
jungſte Kind auf den Weihnachtsmarkt, einen Reiter
zu kaufen. Als daſſelbe nach Hauſe kam, verriegelte
er die Thure, das zweite Kind mußte die Bibel neh-
men undleſen, der älteſte Knabe ſtand unten am Bette
und machte Nüſſe fur den Weihnachtsbaum zurecht,
da fällt das Ungeheuer über denſelben her, ſticht nach
ihm mit dem Meſſer das leſende Madchen will
entfliehen, er aber droht, es auch umzubringen,
wenn es nicht fortleſe unterdeſſen bekommt er den
Knaben zwiſchen die Beine, kniet auf ihn, und
ſchneidet ihm den Hals bis auf den hinterſten Theil
ganz durch da entwiſcht erſt das Madchen mit
dem kleinen Knaben durch die Küche er aber in

ein einer Hand die Bibel, in der andern das blutige
Meſſer haltend ruft zum Fenſter herab Jetzt
babe ich meinen Engel geopfert, jetzt iſt alles gut!“
Von der auf das Geſchrei herbeigeeilten Menge
hatte ſich Niemand hinauf getraut, bis die Polizei
kam, der er ſogleich öffnete, ſagend: „Jch hab's ge-
than, Chriſtus hat mir's befohlen, das iſt Abraham's
Opfer!“ Jm Verhoör beſtätigte er, er wiſſe, was
er gethan habe, und, als ihm das Protokoll vorge-
leſen und er nochmal befragt wurde, ſagt er: „So
gewiß ich mit dieſer blutigen Hand die That vollbracht
habe, ſo gewiß unterzeichne ich im Namen Gottes c.
Jn einem lichten Augenblick ſoll er bekannt haben, daß
er in der Gewalt des Teufels ſei. Wie der Mann
zu dieſem Wahnſinn gekommen davon iſt das Wahr-
ſcheinlichſte Folgendes Er hatte ſeine Frau gegen den
Willen ihrer Pflegmutter geheirathet, und dieſe hatte
auf die Heirath einen Fluch gelegt, der ihn, beſon
ders nach dem Tode ſeiner Frau, qualte, und dem

er es zuſchrieb, daß eine beabſichtigte Wiederverhei-
rathung nicht gelingen wollte. Die Symptome eines
zerrütteten Gemüthes und Geiſtes zeigten ſich zu deut-



lich ſo glaubte er, der Geiſt der Schwiegermutter
ließe ihm keine Ruhe, klopfe im Tiſche, der ihr zu
gehörte und noch mehr. Durch abergläubiſche Mit
tel, Beſprechungen ſollte der Fluch abgewendet wer
den der Aberglaube hatte ihn in Armuth und Noth

gebracht.Bei der Eröffnung des landwirthſchaftl. Jn-
ſtituts zu Alt-Kuſthof in Liefland am 2. Mai v. J.
erwähnte der Direktor deſſelben, Hofr. Dr. Schmalz,
daß man Verſuche angeſtellt habe, Kartoffeln in
Moos zu ziehen. Hr. Asmuß in Dorpat, welcher

ſeit vielen Jahren Verſuche mit dieſer nützlichen Frucht
angeſtellt hat, nahm ſich vor, ſogleich einen Moos-
verſuch zu machen. Durch die ſchwierige Herbeiſchaf
fung des nöthigen Mooſes verzögerte ſich das Legen
der Kartoffeln bis zum 20. Mai. An dieſem Tage
belegte er ein Gartenbeet von 44 Fuß Länge und drei
Fuß Breite mit 59 Stück Kartoffeln in zwei Reihen

und bedeckte alsdann die Oberfläche des ganzen Beetes
mit Moos einen Fuß hoch. Am 15. Juni kam das
Kraut aus dem Mooſe hervor, und die Kartoffeln
wuchſen, blüheten, trugen Saamen und Alles ging
in gehöriger Ordnung, ohne daß gejätet oder gehau-
felt worden wäre. Am 17. Septbr. nachdem das
Kraut bereits vom Nachtfroſt zerſtort worden war,
nahm er die Kartoffeln auf, welche ſehr reinlich im
Mooſe ſaßen die Saugwurzeln der Pflanzen ſteckten
leicht in dem Boden.
klein und wogen 4 Pfd. die geerndteten waren dage-
gen vollkommen ausgebildet und wogen 40 Pfund.
Faſt bei jeder Pflanze fanden ſich zwei Mauſeloöcher,
und dieſe Naſcher mochten die Erndte wohl geſchma-
lert haben.

Jn Hamburg ſind im vorigen Jahre 2204
Seeſchiffe angekommen darunter 884 aus England,

156 aus Frankreich und 229 aus Amerika und Weſt-
indien, 3 waren auf den Wallfiſchfang und Robben-
ſchlag, und 2 auf die Haäringsjagd ausgeweſen. Die
Dampfſchiffe, welche ebenfalls in die obige Zahl einge
ſchloſſen ſind haben 262 Fahrten gemacht. Die Zahl
der abgegangenen Schiffe beträgt 2056.

Jn Buchareſt (Wallachei) wurde kuürzlich die
Oper: die Familien Capuleti und Monktecchi, gegeben.
Auf dem Zettel war bemerkt, daß, um den traurigen
Eindruck zu verhindern, Romeo und Julia am Schluß
nicht ſterben wurden.

Kunſt-Nachricht.
Jn der nächſten Verſammlung der Singakademie,

Montag den 11. d. Mis., welche ausnahmsweiſe dies
mal um 5 Uhr Abends Statt finden ſoll, wird unter
Mitwirkung des Orcheſter Vereins

„der Meſſias von Handel
aufgefuhrt. Hierzu haben

a) die Mitglieder der Singakademie,
b) die Mitglieder des Orcheſter- Vereins,
c) die Mitelieder des Muſik Vereins, welche letz

tere die in ihrem Hauſe wohnenden Familiengtie,
der einzuſuühren berechtigt ſind,

freien Zutritt.

„der Meſſias von Handel“.

Die geſetzten Kartoffeln waren

Kunſtfreunde, denen beſonders daran gekegen iſt,
von den Leiſtungen des Vereins ſich zu uüberzeugen, kön
nen ſich wegen Erlangung von Eintrittskarten an den
Hrn. Oberbergamts- Sekretair Nehmitz, Hrn. Land-
gerichts-Sekretair Benemann, oder Hrn. Juſtiz-
Commiſſarius Wilke, wenden.

Halle, den 6. Januar 1836.
Der Vorſtand des Muſik-Vereins.

Heute, praciſe 6 Uhr, Probe zu dem Oratorium
Die verehrten Mitglieder

der Singakademie werden zu zahlreicher Theilnahme
ergebenſt eingeladen.

Halle, den 8. Januar 1836.
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Land- Gericht zu Halle.
Das zu Halle auf dem alten Markt suhb No.

495. belegene, früher dem Juſtiz-Commiſſar Dr. Wei-
demann, jetzt dem Kaufmann Eduard Jäniſch
gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf
5292 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. Cour. ſoll zu Folge der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi-
ſtratur einzuſehenden Taxe,

am 2. April 1836, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Am 20. d. M., früh 9 Uhr, ſollen von dem unter

zeichneten Rent- Amte
490 Scheffel Weizen,

1290 Scheffel Roggen,
490 Scheffel Gerſte,

meiſtbietend, unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Querfurt, am 3, Januar 1836.
Königliches Rent Amt.

Leps.

Auction.Donnerstag den 14. d. Mes. und folgende Tage,
wird der MobiliarNachlaß des verſtorbenen Gaſtwirth
Rehſe, beſtehend in

Silberzeug, mehreren ſilbernen Schauſtücken,
Meubles, Haus und Kuchengeräth einem gro-
ßen kupfernen Keſſel, einer kupfernen Abztehdiaſe
nebſt Helm, Leinenzeug Waſche, Kleidungsſtücke
und Betten,

in dem vor dem Leipziger Thore sub No. 1646. belege-
nen Rehſeſchen Gaſthofe zum Roß, gegen ſoefortige
baare Zahlung, gerichtlich verauctionirt werden.

Halle, den 6. Januar 1836.
Sräwen,

Auctions-Commiſſar.

Eine bequeme Stellmacherwerkſtatt nebſt Wohnung
und großem Bodenraum ſteht zu vermiethen bei

Ratſch, Steinweg.



Freiwillige Subvhaſtation.
Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Prediger

Friedrich Gottlieb Kollmann zu Trebnitz
gehörige, daſelbſt zwiſchen der Rittergutsbrennerei und
Thiele sub No. 24 des Hypothekenbuchs von Treb-
nitz belegene Wohnhaus mit Hof Stallung und zwei
Garten, abgeſchaätzt auf 418 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ohne
Abzug der Laſten, ſoll anderweit auf

den 17. Februar a. e.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſtger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die
Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Drebnitz, den 1. Januar 1836.
Das adelig von Rauchhaupt'ſche

Patrimonial- Gericht.
Junghanns.

Zwei Stuben, mic oder ohne Meubles, ſind von
Oſtern ab an ledige Herren zu vermiethen, beim Kauf

mann Carl Witzig, Leipzigerſtraße No. 396.

Das CoOmmissfons und SPe-
ditionsgesechäſt von
J. Schneider in Berlin,

Heiligegeiststrasse No. 20.

empfiehlt sich zu Ein- und Verkäufen von allen
beweglichen und unbeweglichen Gegenständen ohne
Ausnahme, als: Gütern, Häusern, Handlungen,
Apotheken Bran- und Brennereien, Geschäften,
Fabriken Ziegeleien, Gärten, Bädern und andern
Etablissements, Mühklen, Baustellen, Obligatio-
nen, Pfandbriefen, Staats und andern Werth ha-
benden Papieren, Eqnipagen, Pferden, Meubles,
Effecten, Wolle, Getreide, Sämereien, Spiritus,
Oel, Tabak, Hopfen, Flachs, Hanf, Eisen, Koh-
len Ziegeln, Stab-, Bau- und Brennholz, ühber-
haupt allen Producten, Fabrikaten unck Artikeln,
welche nur irgend existiren, und verspricht bei der
billigsten Provision die reellste und prompteste
Bediemnung. Auch werden auf Waaren, Sachen ete,
Vorschüsse bis zu 3000 Thlr. geleistet, so Wie
auf unterpfändliche Einsendung von Staatspapie-
ren, Pretiosen u. s. w, die höchsten Summen Ver-
abreicht.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Erprobte Mittel,
das Ausgehen der Haare

zu verhindern, den Haarwuchs zu befoördergn und zu be
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit Haa-
ren bedecken ſo wie bewährte Vorſchriften, um War-
zen Sommerſproſſen Leberflecke und

wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 8.
Preis 10 Sgr.

Ein Logis, beſtehend in 3 tapezirten Stuben, 3 Kam-
mern, Kuüche, Boden, Keller, iſt künftige Oſtern zu
vermiethen Brauhausgaſſe No. 373.

Wernet.
Ein Burſche von guter Erziehung welcher Luſt hae

die Bäckerprofeſſion zu erlernen kann ſein Unterkom-
men finden bei F. Pfautzſch, Schmeerſtraße No. 479.

Auch ſind mehrere Wiſpel gute Roggenkleie um billigen
Preis zu verkaufen.

Jn der Stadt Fleiſchergaſſe im Hauſe No. 134.
iſt ein wohleingerichtetes Legis, parterre, beſtehend
aus 2 Stuben, 3 Kammern, Kuche und ſonſtigen Er
forderniſſen, an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Die Ankunft meines längſt erwarteten Luneburger
Flachſes beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Friedr. Wilh. Dalchow,
Halle am Markt, Schmeerſtraße No. 723.,

ſonſt Rundeſche Handlung.

Platten Neuſilber und Guß bei
F. A. Spieß.

Ich kaufe alle Sorten Kleeſaamen.
Kaufmann Voigt.

GJ„J„J„ ;J JJZ——;-7-J„ J T
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 7. Januar.

h

Weizen 1 thl. 6 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 8ſgr. 9pt.
Roggen 86 55 28 9Gerſte e 825 9 25afe 17 g 6 20rSeeb, 4 6 Thlr.

Magdeburg, d. S5, Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 28 thl. Gerſte 20 21 thl.
Roggen 224 23 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei ne burg
am 5, Januar 68 Zoll unter 0

h

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Berghauptmann Martins
a. Glogau. Hr. Huüttenmeiſter Zimmermann
a. Hettſtedt. Hr. Guardein Schmidt a. Eis-
leben. Hr. Kaufm. Vollrath a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Rendant Schulze a. Eisleben.
Hr. Kaufm. Kretzſchmar a. Magdeburg.. Hr.
v. Moll a. Naumburg,

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Eckzweig a. Prettin.
Hr. Conducteur v. Ehrenhaus a, Dresden.Gold nen Löwen: Hr. Kaufm. Gericke a. Lennep.
Hr. Kaufm. Wendel a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Ludwig a, Berlin.
Hr. Kaufm. Meinhardt a. Margarethendorf.
Hr. Schul Jnſp. Braune a. Bernburg.

Bie
Preis

un
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